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Warnung aus Washington: "Die Ukraine kann noch verlieren"

8 Juli 2025 21:38 Uhr

Ein Artikel in der einst renommierten "Washington Post" zeigt, wie die US-Mainstream-Medien immer
noch von einem möglichen Sieg der Ukraine ausgehen und dabei ihrem eigenen Lügen-Narrativ
aufsitzen.

Von Rainer Rupp

In einer auf den Kopf gestellten Zeit, in der man nicht mehr weiß, welchen Nachrichten man glauben
kann, vor allem wenn sie aus den USA oder dem US-geführten NATO-Westen kommen, ist auch die
folgende Balkenüberschrift eines Artikels aus der Washington Post, veröffentlicht am US-Nationalfeiertag
(4. Juli) nicht verwunderlich: "Don’t believe the conventional wisdom – Ukraine can still lose"; auf
Deutsch: "Glauben Sie nicht der konventionellen Weisheit – die Ukraine kann noch verlieren."

Der Artikel kommt zu einem Zeitpunkt, an dem der Werte-Westen seinen Stellvertreter-Krieg gegen
Russland in der Ukraine längst verloren hat. Selbst wenn die ukrainische Armee sich nochmals zu einer
Mini-Offensive aufbäumen sollte, dann wird das höchsten ein armer Abklatsch von der zwei Wochen
dauernden Ardennenoffensive der Wehrmacht in der zweiten Hälfte des Dezembers 1944, die außer
enormen Opfern auf deutscher Seite nichts erreichte.

Im Gegensatz zu US-Präsident Trump und dem Pentagon weigern sich das faschistische Regime in Kiew
gemeinsam mit seinen noch verbliebenen wesentlichen Unterstützern in London, Paris, Berlin hartnäckig,
der Realität ins Auge zu sehen. Diesen Eindruck suggeriert auch der Titel des Artikels von Lee
Hockstader in der Washington Post. Liest man diesen Artikel jedoch in Gänze, so wirft er durchaus ein
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kritisches Licht auf die aktuelle Lage der Ukraine und zwischen den Zeilen präsentiert er eine düstere
Analyse der militärischen und politischen Dynamiken für das Land.

Der Autor argumentiert z. B., dass die Ukraine trotz ihrer angeblich beachtlichen Widerstandsfähigkeit in
Gefahr ist, den Krieg zu verlieren, insbesondere aufgrund der jüngsten Entscheidung der Trump-
Administration, die Lieferung kritischer Waffensysteme einzustellen. Dabei ignoriert er jedoch, dass die
Ukraine auch mit der massiven militärischen und finanziellen Hilfe des gesamten Kollektiven Westens –
inklusive Australien, Südkorea und Japan – in den vergangenen dreieinhalb Jahren nicht imstande war,
ihren Niedergang zu stoppen. Inzwischen hat Russland nicht nur die Ukraine, sondern auch die
Reserven in den Waffenlagern der gesamten NATO weitgehend entmilitarisiert, weshalb die Russen
entlang der gesamten tausend Kilometer langen Front immer schneller vorrücken, ohne dabei ihre
Soldaten größeren Gefahren auszusetzen.

Weil dieser Hintergrund nicht ins westliche Narrativ passt, wird er vom Autor Hockstader vollkommen
ignoriert. Stattdessen erklärt er den schnelleren Vormarsch der Russen damit, dass der Kreml bereit sei,
für diese Erfolge Zigtausende eigener Soldaten zu opfern, die in immer neuen menschlichen Wellen
gegen die ukrainischen Befestigungen verheizt werden. Dafür bedient er sich eines Rückgriffs in die
Klamottenkiste der NAZI-Darstellungen aus dem Feldzug gegen Russland.

Trotz weitaus höherer sowjetischer Verluste, die die aller anderen Alliierten zusammen übertrafen, habe
Russland dennoch Nazi-Deutschland besiegt. "Diese historische Parallele dient als Warnung, dass
Russland trotz hoher Verluste im Ukraine-Krieg in der Lage ist, den Konflikt fortzusetzen", mahnt der
Autor, was weitaus besser in das West-Narrativ vom menschlichen und technisch unterlegenen Russen
passt.

Dennoch stellt der Autor die im Westen neue gängige Meinung infrage, wonach jetzt keine der beiden
Seiten – weder Russland noch die Ukraine – den Krieg auf dem Schlachtfeld gewinnen könnten. Dies hat
die ältere gängige West-Meinung abgelöst, dass nämlich "die Ukraine gewinnt, weil sie gewinnen muss".
Stattdessen argumentiert der Autor, dass die Ukraine durchaus verlieren könnte, insbesondere
angesichts der jüngsten politischen Entwicklungen in den USA, der Aussetzung der Waffen und
Finanzhilfen.

Ein zentraler Punkt des Artikels ist die Entscheidung der Trump-Administration, die Lieferung von Patriot-
Luftabwehrraketen und anderen wichtigen Waffen an die Ukraine einzustellen. Diese Entscheidung, so
Hockstader, könnte die ukrainischen Verteidigungslinien erheblich schwächen und Städte wie Kiew
zunehmend schutzlos gegen russische Raketenangriffe machen. Die Intensität der russischen
Luftangriffe, die Hunderte Drohnen sowie Dutzende Marschflugkörper und ballistische Raketen
umfassen, habe in den letzten Monaten zugenommen und überfordere die schwindenden ukrainischen
Luftabwehrkapazitäten.

Eine ukrainische Niederlage, so der Autor, könnte verschiedene Formen annehmen. Sie müsste nicht
zwangsläufig einen Zusammenbruch der langen Frontlinie bedeuten, da die ukrainischen Drohnen- und
Roboterabwehrsysteme sowie russische logistische Schwierigkeiten größere russische Vorstöße
erschwerten. Dennoch könnte eine Niederlage darin bestehen, dass die Ukraine politisch gezwungen
wird, einen "ungerechten Frieden" zu akzeptieren, der sie den Forderungen Putins unterwirft. Der Autor
betont, dass die moralische und materielle Unterstützung durch die USA und Europa bisher entscheidend
war, um die ukrainische Infrastruktur und Entschlossenheit aufrechtzuerhalten. Der abrupte Stopp der
US-Waffenlieferungen habe jedoch einen spürbaren Schlag für die ukrainische Moral bedeutet.
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Hockstader verweist auch auf die Unzuverlässigkeit der "konventionellen Weisheit". Historische Beispiele
wie der Fall der Berliner Mauer, der Zusammenbruch der Sowjetunion oder die Anschläge vom 11.
September zeigen, dass unerwartete Ereignisse die Regel sein können. Im Ukraine-Kontext hebt er
hervor, dass die ukrainischen Streitkräfte im Jahr 2022 die Erwartungen übertrafen, indem sie die
russische Invasion abwehrten, jedoch im Jahr 2023 mit ihrer viel beachteten Gegenoffensive scheiterten.

Auch diese Darstellung Hockstaders zeigt, dass er vom Verlauf der russischen militärischen
Sonderoperation in der Ukraine keine Ahnung hat, und auch sein diesbezügliches Urteil auf den
Schönmalereien der westlichen Medien und deren "Ukraine wird gewinnen"-Berichterstattung basiert.

RT DE bemüht sich um ein breites Meinungsspektrum. Gastbeiträge und Meinungsartikel müssen nicht
die Sichtweise der Redaktion widerspiegeln.



